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8

Der reaktiouäreAberglaube.«
Es giebt abergläubischeMenschen, die den Erfolg

der Dinge nicht den wirklichen Ursachen, sondern zufäl-
·

su Umständen zuschreiben Wie esLeute giebt, die

einem » bestimmten»Tage kein Geschäftbeginnen,
keine Reise antreten mögen,weil es ihnen einmal übel
erging, als sie an einem solchenTage es gethan hatten,
so giebt es sandere die sich einbilden, daß-die Hand-
ihres jüngstenKindes ganz besonders glücklichsei, weil
sie»etwas auf ein. Lotterieloos gewonnen haben, dasx sie-
von dein Kinde haben ziehen lassen. i· .

Mit solchemAberglauben sind Fröminler weit mehr·
als Jrreligiöse behaftet, und inurs der..V»-Mksmszge,der

nach dem wahren Zusammenhang der Dinge forscht
und zufälligeUmständenicht überschätzt,-wird diese
iThorheiten weit von sich weisen.

» »

-

Auch die politischeReaktion ist diesem Aberglauben
verfallen. iSie redetxsich wirklich »undwahrhaftigein,

daßdie alten Zustände hergestellt sind, wenn die alten

.Mkchsungenjerst wieder-belebt würden. — Sie sehen
PotsserklmkltkatiirlichenZusammenhangder Dinge ein,

« e

äußernZunka - . « -
-

-- -

-

wagen zuslekchgskrtlitietn·denSJteiithOzilenspcieenalbeotischen Und redekstchein d d·- N
)

i« d» die
alten und Xharmlofei:

» aß- ie izenschennie
ei

»

- -

. . -I»fem werden, wenn nur erst die
Einrichtungen die aktmwied

- J« dissenBistkebm ne seid. .

-

grade dem Gegentheilentg
ben ihrem iZiel zuzueilen;

Nichts ist Unserer Absichtnach«gefährlicherfür-die
alten

und dochsteuertegesterndie Reaktionder zweite-n Kam-
mer mit Sturm daranf los ; nichts ist-überhauptübler
gethan, alsdie polizeilicheBefugnißdisneneinzuräumen,-

N

- Berlin, Sonnabend, den«1. Mai --

"

— Widerspruch gerathen.

sp,.k,Oberherrlidhkeitenehedem besessenhaben.
en tm dem thörichtstenAberglaubender-

siUPsie gft so thericht, daß sie
·

egNstszesW wenn sie glau- »

«
· »

«

. «nicht,daß schon die mIchsteZeit eine andere

N

mit AUSMDMI Ver Tags«nach deifSonw und Festtagen« EBngponöche 1 Sgr. 3 Pf. Jnserate jin-n Petltzeile 2 Sgr...
welche die Urwcihler-Zeitungfrüh Morgens pünktlich zu erhalten«wünschen,·zahlen wöchentlich3 st-
man sich an die zunächstbelegenen Postamtcr, im Jnlcinde ein die bekannten Spediteure der des Postdebttl

verlustigenZeitungen zu wenden.
«

"
"

-.-» ..

I

geiuählterBehörden gedeiht, oder wenn dies nichtder
Fall sein soll, nur in der Hand ein-es besondern Be-

«

amtenstaudes möglichist, der mit den persönlichenJn-

8521
lderen Interessenmit den Interessen Anderer oft —

«

Grade die Polizei gehört zu«-
,

den Dingen, »die nur in den Händen Vom Volk selbst-;-

teressei-i.derMitbürger nicht in»enger Berührung steht.
«

Dem Gutsherrn aber die Polizei in die-Hand geben-—
dem Gutsherrn, der in unzähligenInteressen mit seinen
Bauern in Konfliktund Berührung tritt, ist die unklügste.

Maßregel, die erfunden werden konnte, wenn man wirk-f
lich die Gntsherrlichkjeit begründen wollte. « -

Es ist der pure Aberglaube, der zu diesenMaß-·-
regeln treibt. Die Leute bilden sich ein, daß sie diealte -

Welt wieder vorsindens,.wemisie nur erst wieder dafitzenv
in» ihrer alten Herrlichkeit «

Sie«vergessen,daß ihnen
die Patrinionialgerichtsbarkeitdereinstgenug zu schaffen s«

schVWgemacht hat«-«daß die Dominialpolizei ihnen
ehedemsGehässigTeitgenug zugezogen hat. Sie Ver-

gessen, daß im Jahre 1848 gradedarum ihr Einfluß -

so gering auf das Volk war, weil sie eben diese
Sie sehen«

«

nicht, daß die GehässigkeitinerhöhtemMaße zurückkehren
-

muß, nachdem das Gefühl der Gleichstellung so allge- -

»

»

meine Wurzeln im Volke geschlagen.TSW ahnen Nicht-
daß es grade ihr Interesse ist, die GemütherkdesVolkes-«
zu versöhnenund alle gehässigeMacht weit Von sich
zurückzu weisen.

» ,

ganz außerAcht zu«lasse»n,die dereinst aus solchem
Samen derA Zwietracht entspringen muß.

ist als die

Sie sind blind genug, die Zukunft-«-

Sie sehen ».

"s

voruiärzliche,wd HatmkvstgkeitAllfbeiden Seiten herrschte.
-

Vielmehr glauben-siewirklich, daß die alten Lappen, mit
i

denen sie sich nnd ihre OberherrlichkeitIbehängen,die
«alte Unterthänigkeitsgesinnungwieder herbeiführenwird

Und leite-s VäktsklkchiVMläikNißsich«wiederwird herstel-
-

-

i



len lassen, nachdem die Kinder einmal der Zucht ent-

flohen sind! ,

’

«
"

.

»Die abergläubischenThoren! —» -

·

Schon vor dem März—pulsteetwas durch das Land-
volk, das es die einstmaligew väterlichenGutsherren
ganz anders ansehen ließ als ehemals ; und was war

die Folge davon? — Die Folge war, daß die Revolu-
tion kaum szweiWochen alt war, als die Herren selber
herbeistürzten,um nur alles und jedes Vorrecht hinzu-
werfen, um durch den Ruf »Gleichheist!«sich zu retten
vor dem Volke, das eben erst die Ungleichheit, die bis-

her geherrscht, einzusehenbegonnen hatte. ———

-

as in aller Welt, Tragen wir, veranlaßte denn die

Herren vom zweiten vereinigten Landtag, alle gutsherr-
lichen und Abels-Vorrechte hinter sich. zu werfen wie

eine«Last?««Nichtsals die Erfahrung von zwei Wochen
zwischen denk-achtzehnten März- und dein 2. April. —-

Nun gestehe man sich-s doch nur, daß gerade aufdein
Lande am wenigsten vorgegangen war in diesen zwei
Wochen. Gerade die bäiierlicheBevölkerungwurde von

deniersten Stoß der Märzrevoliitionam wenigsten be- —

rührt; und doch eilten die Herren Ritter und Graer
und»Rittergutsbesitzer herzu, um nur alles recht schnell
losszu werden, was sie in den Augen der Bevölkerung
als bevorzugt darstellen konnte.« :

»Nun aber bedenke man, daß inzwischen die Dinge
anders geworden sind. Auch das Landvolk hat die

richterlicheEntscheidung kennen gelernt, auch dies hat
es. erfahren, daß»es ein Unterschiedist zwischen dein

alten und dem neuen Zustand. Auch der Bauer hat
es gekostet,wie verschiedendas Ding ist, ob er vor den «

Stuhl des Guts"herrn,»mit dem er in mannigfachen
Streitigkeiten lebt, oder vor den Tisch eines.Polizeirich-
ters gefordert wird, der als ein Beamter in kein per-»

sönlichesInteresse mit ihm verwickelt ißt.v Nun richte
man nur wieder die3g1itsherrliche Polizei ein-und gebe-

ihr das Recht, Geld- und Gefängnißstrasezu verfügen
und man sehe zu, ob dies andere Früchtetragen wird,
als s-die vollständigsteGehässigkeitzwischenGutsherren
und Eingese,ssenen! «

.

Wahrlich, reiner gründlichernVeruichtung aller Guis-
herrlichkeitenkonnte man nicht besser vorarbeiten, als
mit dieser abergläubischen,den Zwecken-geradeentgegen-
lausenden sogenannten Wiederherstellung ,

-

Doch es’l)ilst4kein»Sprechenmehr. Der reaktioniire

Aberglaubehat einmal um sichgegriffen. Sie glauben
wirklich, daß «die alten Lappen die alten Menschen mit

deralteii Harmlosigkeit wieder herstellen. —- Wir kön-

selbstbetriebene Wiederherstellung recht schnell bewert-«
stelligt zu wünschen;wir haben hierbei den ,Trost,daß
wir dereinst sagen werden: »Unsere Hand ist reinl« »

und das·Grab- habt JhrEuch selbst gegrabeii!,

- Berlin« den 30 April· «

-——sDerheutige ,,Staaisanz.»«enthält das Gesetz,betreffen
»die·Kosten PG gerichtlichenVerfahrens iu den nach der Ge-

"

.kmeinheitstheilungs-Ordniingzu behandelnden Theilungen und

Ablösungenin den Landes-theilendes Iinkm Rheinwein Vom
21. April 1852.

»

. .

«

—7«Jn der heutigen Sitzung der ,2-. Kammer stand»zuerst

-

ein Antrag Harkori’s zur Berathudgz derselbe verlangt1) im
Interessedes preußischenHandels und dessenaufkeimendenVer- ."

kehts mit Syrien und Persien ein Konsulat in Daniaskus mit
»den erforderlichenMitteln auszustatteiu 2) eine direkte Pastet-
fahrt»nach Benut, als dem Seehafeii von Damaskiis, durch
die koniglieheFlotte in’s Lebenzu rufen oder ein dahin zielen-
des Unternehmen zu unterstutzeir Die Kammer lehnte den
LAntragab. :— folgte hierauf Berathung des Postge-
es« .- .

«

setz «

- Jn der «l. Kammer brachte StfaßeinenAntragein, bei
dem Ministerium zu beantragen: M M NächstenLegislatur-

Periode einen Gesetzentwurf,«betreffenddie Bereinfachungdes
Hypothekeiiivesens,vorzulegen. , ·

, ,

-

-,-— Die Berathung der k. VotfchAItUmsam
Donnerstag·

ädedrFreitag, wahrscheinlichzuerst in der -- Ksmmeh statt-
n en.s

·

—-

Soiinabeud,1. Mai hält der Zollvereinekongreßfeine
dritte Sltzlmg Der Bevollmächtigteeiner der in der Konjerenz
813Damlstadt vertretenen Negierungen hat in der letzten SFtzUUg
die ZUlFssUUgQestreichs zu den Verhandlungen des hlksigm
Kvngressksheiiutragt Der Antrag wurdeivon dem pleUßTschM
VeVVllmaLthngsofort auf das EutschiedeustezuristckgeWU-
fett 1UW,1stGegenstandeiner weitern Berathung nicht gewor-
den· »Wiedie ,«,N.Pis. hink, wiii die preußischeRegierung
delnubttetltfllSchritte der in Darmstadt verbundenen bishka
gen Zvllvekcmskcgierungennicht die Folge geben, die mehrfekth
als eMsfpkechendund nothwendig erkannt wird, d. h· sie Will

Edle UND-Wandlungmit jenen Staaten über die Neugestaltuug
des ZOllvetCiUsUichtsofort abbrechen; sie will denselbenviel-

mehr Zeit Und Raum gönnen- sich von den in Darmstattge-
troffenen Verabredungen zurückzuziehen-.Sollte jedoch UU

Laufe der hiesigenUnterhandlungen sich ein Moment herayss
stellen, in welchemdie Bevollmächtigtenjener Regierungen sich
durchdie DarnistädterVerabredungenfür gebunden halten, dann

dürfte die preußischeRegierung weitere Unterhandlungen mit

diesen Regieriingeii-abbreche·n. .

"

, » »

-

——IAußer Berlin, EHalle und Potsdam bewirt Heh-
iyie man hört, auch Naumburg bekriegt-«zujxkxxWIPB «-

hobenzu werden. -

; txt
" «

»

—«— Die Fregatte »Eckernförde.«(Gesion) wird zunachstvon

Bremerhafen- nach Holland in die Docks gehen und daselbst
neu gekupfertweiden, hierauf aber in Begleitung der »Ai·nazone«-
und der Fregatie ,,Dauzig«unter dem Oberkonimando des
Koniiuodore Schröder eine größereUebuiigsreiseMich«dem
Mittelmrere und Westiiidien machen. Die ,,Barbaw»ssa«da-

gegen soll nach Sivinemüiide gehen, uns daselbst die neuen
« Kesselzu erhalten

— Au der Berlin-sYotsdamZklliagdeburgerEisenbahlksgehen
Sonntagfzum BesuchpderBliiuienXliisstfllkUtUAExzkalabrtem
von hier nach Potsdaiii. Die Abffshkt.tt;rlggUsz,- ZUIt
und 12 uhr früh und 2 geeNachUiIttsei

Im schxreßikchm

der-Z. Wagenklasse, die NUckfAhrtm .I m Von J Uhr abis »

, »
.

»al- e enden u e. Billets Werden spr YmsUFEdRUckfahrtund

. EBesuchFergBliimemAUsstellUngSUMSIUV 15 Sgr. aus-

nen nichts besseres-thun, als diese von der-Reaktion
·«

’ «

c eben. ,
»g g

—- Das Kammergmchäztrlat
in neuerer Zeit wiederholt den

«ür das iiblikum schkwr. tgm Grundsatzausgesprochen,daß
is schonSklseine Uklterårkchung

der Verjährung anzusehen
sei,- wenii Jeiiiattd MVsageangemeldet und nur bemüht
gewesensei, dem zu « lagckldenvon dieser Klageanmeldung

"«

Mittheilung zu mächent.ohneindeßden letzteren Zweck zu er-

i. reichen. Man ist namklchistder Regel ver Ansicht; Haß die
Klageanmeldungnur«ddUU eer Unterbrechung der Verjälpwng.
bewirke, wenn dem Bewng von »der Klage Mittheilutlg ge-

macht Umde »
.

-

«
"

«

»

- Die Eroffnungeiner VerbindungsstraßeWische-nder

August- UrkdLMIsnstraßcüber den Koppeschen Armknttrkkibof
M schon fett langerZeit Gegenstand der Diskussi-.mm gemisch- -

x
.



s » ,
»

.

s

emt edcpxtatkonenuudMagistratsausschüm« Die

deksizsssämåchöknmivolltendie Kosten nur bewilling»wenn
der beim Durchbruchdes alten KoppesfchenHogpjkakzemsig-
hende7freie Platz-der der »S·tadkVon Hoppstestamentarifchge-
schenkt isti, ihnen zur beliebigen Verfugungbliebhso Daß sie
ihn ndthigenfallsbebauen könnten. Der König knügfkedage-
genspdjieGenehmigungzur Durchleguugder-SkkaßeM; die
Bedingung, daß der Platz mit Baume-nbepsianztund fürxiw
mer dem freien Verkehr überlassenblelbes LGeskern lag die
Angehgenheitwieder-dem GEMOMVMFHVotjzderselbebeschloß:
die iUoihigenGeldmittel von Neunt zU Hewilligemjedoch unter

«

Vorbehaltder der Stadt nach der Schenkungsiurkundezustehen-
den Clgenthuiiistechte- , ,

,

E

,

«

T.-Jm Sosnntageblattetheilten er Mlkzdaß seit den Feier-
tagen einige zwanzigPerson«-IZur kaiholischmKirche überge-
treten sind» Das »Kerl-JBUT-»leeldetedasselbeFaktiim mit

dem Hinzufiigem daß diss.Mem in«derklkchlicheuGeschichie
Berline unetchörteg Emgmåst Die Sache wird aber-

iiiinder unerhört-WennglasemfhviidLßOsterndieHauptzeit
für Koiiversivnekl,1st »Un. ais m BexlmdieZahl der Ueber-

tritte zur katholischenKtsrchkUU Vortgen Jahre sechzig- oc-

tmgFDer Verein fUr UIUekeiMsssivnwird das Ministerium
. um Erlaß eines GesetzesersUchHVdahin gehend: daßBrannt-

- uldenk WieSpiel- uud Aktien uld n Ig k
·

«

kneetzslkfgbarYetrachtetwürden.
sch
»e:

a »gese«mch

»Mit Joh- Wagner hat in London«ein böses Spiel."'T« ..

Die bei Gericht VorgeleseneStelle des Briefes ihres Vaters an

den Dth Bacheri seEUglckUdhat doch nur wegen des Geldes,
das dort zU hLIIFUIst- Werth«—,— erregt großenAnstoß. Ein

» »Eingesandt«»inder »Ttmcs« »von Einem,« der«Frl.«Wagner
« nicht hörenwird-« bemerkt: ,,Wenn"fchon ein Fremder tn.un-

Land kommt, umsunfer Gield"«zu holen, sollte er uns

«gstensnicht ins Gesichtsagen, daß wir Narren sind, es

zugeben«
"

»

X s’«

—- Bei der heute fortgesetztenZichung der 4. Klasse 105.
k· Klassenlotteriesisl 1 Hauptgewinnvon 20,()00 Thaler auf
Nr. 57,990 nach Stettin bei Wilenachz 1 Hauptgewimi von

10,000 Thit. auf Nr. 39,826 nach Breslau bei Steruberg,
1 Gewinn von 5000 Thlr.«auf Nr; 50,302 ua Zeitz bei Stirn,
4 Gewinne vou«2()00 Thit, auf Nr."3023. ,7 92. 50,153 u.

58,888" in Berlin bei Burg, bei Joseph und bei Watzdoer
und nach Stettin bei Wilsnachz 43 Gewinne zu"1000 Thlr.
fielen auf Nr. s916. 2028. 3243. 6289. 8833. 9088. 10,432.
11,100. 1.6,797. 18,340. 18,952. 20,874. 22,633. 23,674.
29,036. 29,8’26. 30,502. 34,742. »36,947. -43,248. 43,664.
49,277« 5(),446««54,291.,57,143. 57,418.. 58,181. 60,273.

63,174. 63,878. «64,205..64,649. 64,977. ,66,092.

69,016. .70,268. 7i,100. 72,363. 7f;il,709.——f792818329USE-.und X79,(t0,l.«45 Gewinne u 500 T r. au r- · L: ·-
-— 26156«4247’.—-11,9!2.I123,068.12,658. 13,163. 13,72t).

DI-121.«,15,440.«15«791.17,093. 17,659. 19,1»s8·
29k98ssssp2«1,675.23,051. 23,937. 25,208. Laden
38«"2

-

·-«.29,27»4.s33,297· 34,709. 34,833. 35,484,
55«275s«2·å8.-L78.38,962. 41,449. 50,780. H3,031.
Uns 79,651-4«20.57,875. 58,011. 59,442. 02,894, »

'10,813»«"7-ms49Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr.« 4«31,1s.

43,781., 141248««12-0 5. 12,310.·-12,350. 12,507. «12,890.

-25,650.
.

.« 21,007. 22,461. 23,756. 24,029.
37771. 29,737. 301073:
481842 -

ätätität-itsEisi-«

83. ««—
«

« ·» .«. · 5-
Yss408«THE-Z-7ogf32z7z«. -.64,906.« 65,271. 66,938.r1377. 7-«,473- -,-J . .72878 75948 -

,——-Aus Duisburg schreibt
« « Und 78i4bos

- -
- smatzder reVo »

·«O
« «

hie-am Mittagentxt

25,829.
«

37,846, 3

49,445.

folge ist die Regierunggesamten,die so schwierigeAufgabe derX
. Arbeiterverfokgltiis

M DIEHMVz-: nehmen.Die Fabrik--

,

«

Moskau in Dienst zu treten.

.-

68,936.
«

19,969.

30,424.
-

l

inhaber werden veranlaßt,sich zu erklären: ob fiegeneigt seien
ihren ArbeiterubestimmteLohnabzügebehufs einer zu bildenden

allgemeinenUnterstützungskassefür invalide Arbeiter zu machen,
undsind die Konnnunalbehördenangewiesen, die jetzt bestehen-

«

den derartigen Kassen namhaft zu machen.
— Die Memoiren Casanova’s sind auch in 24 Justauz

zur Einstampfung und der nebersetzerderselben,Ludw. Buhl,
zu 50 Thlru. Geldstrafe verurtheiltworden« «

T Die russischeRegierung laßt gsgfnwäxtigan deutscheEi-

senbahnheamte,namentlich LokonioltvahFET-,die Aufforderung
ergehen, auf der russischenEisenbahnzwlschtsnPetersburg und

DergleichenAnerbietungen sind
auch hiesigenLokomotivführerngemachterden Und wird den-«

«

selben außer einer Entschädigungfür die Uebersiedeluugskosten
«

ein jährlichesGehalt ssvon 1000 Rubeln Silber bewilligt.
T Das Elisabetthranteuhaus hat im verflossenen Jahre

269 Kranke verpflegt, und zwar 179 Personen, ohne Unter- -.
-

schied-derReligioii,«unentgeldlich,«Und 90 Personen theils für
den vollen, theils für den ermäßigtenVerpfleglmgsprkissDie

Einnahme des Hauses belief «sich»011f5665 Thirs 27 Sgrs
Pf. und die, Ausgabe auf 5810 Tth 27 Sng 8 Pf-; es

sind also 150 Thaler mehr ausgegeben als eingenommen
worden.

s

-t· Für den Kirchenbau in der Philippsstraßefind nach
dreijährigemKollektivenungefähr4000 Thlr. eingegangen;»der
Kirchenbau in der Weberstraßeruht aus Geldmaugcl ganz-

—i« Die Petitionsfommission hat iu ihrem 12. Bericht über

1·5eingegangenePetitionen den Uebergaug zur Tag es ordnung
vorgeschlagen. Es befinden sich darunterk ein Gesuch der Kö-’

nigsbergerchristkatholischen.»Gem«eindeum verfassungsmäßigen
« Schutz; ein Gesuch der freien christkatholifchenGeme nde in

Oberhafelsbach um Verleihung von Korporationsrechten sowie
Ertheiluug des ihnen stre—itig,gemachtenRechtes, daß der jedes-
maligePrediger den Kindern der Gemeinde Neligionsunterricht
ertheileiikönne; endlich ein Gefuch des jüdischenSynagogem
vorstandeszu Soest in Wesifalenum Verleihung von Korpo-
rationsrerhten an die»Gemeinde, bis die«Gemeindeverhältnisse
der Juden im Staate geordnet sein würden. —-

»
«

»

—- Die bei hiesigenKunsthändlern zum Verkauf vorgefun-
denenPorträts von Robert Blum, Trützschler,Temme u. s. w.

sind in diesen Tagen, meist wegen der darauf befindlichenUn-
terschriften, kousiszirt worden«

«

V "-

— Polizeibericht vom 305 April. Der am 26. d. M. bei
den Erercitten der FeuetwehrmannschaftenverunglückteFeuer-
mann V. ist am 29- fril«h»iUt-K"lin"ifuuiverstorben. —- Der

SchlossergeselleD. »Mit-eam W. in einer Maschinenbauanstalt
in der Chausscestvatzedurch Unachtsamkeit beim Herunterfallen
von einemLokomotivkesseleine Bein-verrenkung.—- Von einem
vor demYHauseUnter den Linden No. 26.,«nach der Seite der -

Friedrichsstraße,singe-brachtenHäugegerüstestürzten am 29.
3 Arbeiter aus einer Höhe von etwa 12 Fuß herunter, indem
das Brett, auf dem sie standen, unter ihren Füßen zerbrach.

wei kamen unbeschädigtdavon, nur der dritte verstauchtesich
Einen Fuß. — Der ZimmergefclleK·, bei dem VOU VERM-
straßeNo. 56. im Hintergebäude beschäftigt-,sifl am 29. aus
dem eine Treppe hoch belegeuenStockwerke unt dem Fenster-«
rahmen,-.an dem er sich anhielt, herab und verletztesich am

Kopfe und an einem Fuße. Der VerUIJgIUckteward Mitteist
Tragkorbes nach Bethanien gebtachksAan DE Kücheein-es
Hauses der Schützenstraßeentstand bemiLackkochMein Feuer,
das aber sehr bald gedämpftwurde.

.

Görlitz. Der-GemeindetathEtat an die Verfügung der

Regierung hin, der deutichkakholischmGemeinde jede Unter-«
stützungzu entziehen-»fkck)«VeMUlaßtgesehen,eine Kommission
zu ernennen, tttelchesdxeieAngelegenhcttin Erwägungziehensoll.

Pofem DtsrchEVIAHPWObcrpräsidentenist angeordnet
worden sdaßpelmscheoluchtlmgze,welchedem geistlichenStande

angehören,kunddenen derAufenthaltin der Provinz nur mit

r



«

der Bedingunggestattetist, daß sie sich der Ausübungjeder
.össeUkIl«ck)eN,geistlichenoder Amtsf nttion enthalten,"sich«über-
hgxlpttedfrTheilnahmeam«öfseniiichenGottesdienstein geist-
licher Kleidungund in -der Art und Weise, WiefGeIstllcheda-
bei fungiren,- zu enthalten haben. .

« Nkagdebrtrg. Mit einem am 27.»angekomme«nenZuge
fuhren eine große Anzahl junger, heirathsfähiger«Mad-chekj,
meist aus dem bairischenOberlande durch, welche in Aizierika
in den au Frauen Mangel leidenden Kolonien ihr Glnck zu
machen gedenken;

,

- «.
v

Meiner Am 1. August wird var noojaheige Bestehen
iunserer Stadit festlichbegangen»

«

.
·

«

- Schwerin.» Rücksichrlichder zu Dokmitzstattgefundenen
Ruhestörungenerfährtman, daß dort die Aufhebung elllet DIP-
bes- und Schmugglerbande stattgefunden hat und daß-NochMe-

tere Berhaftungen vorgenommen werden sollten. Währendauch
das W. M. von groben Widersetzlichkeitengegen die dortigen
Behörden in Folge zahlreich-erUntersuchungenund Verhaftuw
gen spricht, erwähntdagegen ie M. Z- in einenr«anschemend
halb ofsiziellenArtikel jenes instandes nicht. ,

«

Hamburg. Hr. Goldschmidtwird sichmit seiner Gattin
, (Jenny Lind) hier bleibend niederlassen. « ;

« Bremem Nachdem sichDulon vergebens an drei«hiesige
Anwälte mit dem Ersuchen gewendet, die Führung seiner thr-

theidigung in der wider ihn anhängiggemachten Kriminalun-
tersuchung zu übernehmen,ist ihm jetzt vom Obergrricht au

seine dem Präsidenten des letztern ausgedruckten Wunsch ein
Vertheidigerbestellt. — Dulon hat beirn Senat ungefragt,ob
man ihm sein Gehalt lassen oder eine Entschädigunggewähren
werde; Darauf wurde ihm von Senatswegen ein verneinender
Bescheid. Herr Rogge, einer der entschiedenstenAnhängerDu-
’lons, reichte, als Mitglied der Liebenfranen-Gemeinde,»dem
Kirchenvorstandeinen die Bewilligung des Dulon’schenGehalts
als Pension, eventualiter genügenderGeldentschädigungseitens «

- der Gemeinde-bezweckendenAntrag ein. Die daraufsersolgte
Antwort des Kirchenvorstandeslautet im Wesentlichen: der-

Kirchenvorstand hält den Antrag zur Mittheilung an den Kie-
chenkonventfür durchaus ungeeignet, 4Xweilderselbemit der Zuch-
lichen,Ordnung in Widerspruchsteht und die Kompetenz des

Kirchenkonventsüberschreiten
Kassel. Gegen Richter ist die Untersuchungauf Verun-

treuung betreffs anvertrauter Gelder im Gange.
— Ver dem

«Oberbiirgermeisterder Residenz ward Nachforschungnach dein

EhrenbechergehalteIfXder ihm bei seinerAnkunftvon Spur-gen-
berg verehrt worden ist, — Am 28. sah man zehn gefrackte
Herrlein aus dem Palajs kommenj Es waren diejungen
Leute, welche die Aufnahme in das Kadettenhans nachgesucht
haben. Zu diesemisindet verhältnißmäßignoch immer großer
Andrang statt. Auch«sind die 1850 entstandenen Liicken im

Ossiziersorps noch nicht vollständig wieder ausgefüllt Vor
dem Staatsdienstedagegen hat sich die Scheu gemehrt. »Eure
sehr geringe Anzahl junger Leute geht von den Landesgymna- s?

Die« Meisten suchen das bürgerliche.sien der Universität zu.
Gewerbe und gehen aus den mittleren Klassen ab. Nicht»We-
nige ziehen nach kaum-»beendigten Lehrjahren übers Wasser

«

« einer neuen Welt zu.
« ,-

Nassau. Der Herzoghat bei dir erfolgten-Geburt eines

Erhprinzen verschiedenePersonen begnadigt,»—u.A. den wegen
thätlicherBeleidigung eines Abgeordneten der Linken in Haft
befindlichenOberlieutenant v. Krügen

-

— Frankfurt a. Ni« Die gesetzgebendeVersammlunghat
die Verfassungsvorschlägedes Senats nach deanommissions-
anträgenmit 63 gegen 20 Stimmen angenommen.

«

Man vernimmt, daß Reklamationeu, namentlich aus der

··Berlin,
Verlag von Theodor Hehmann.

f — schäthngenverurtheilt.

, King mehrere

-- Hierzueine- Beilages

Pfalz«von deutschenInvaliden,die unter dem KaiserRapp-
--leon gedient nnd bei dem Sturze desselbenihre Pensionenves-

lorenhabein um Entschädigungan die jetzigefranzösischeRe-
gierung gestellt wurden.

Stuttgart »DerfrühereReichsregent Becher, welchem
vorn König die WtePeMUsübnngder Advokatenpraris gestattet
worden, tat nun seinenWohnsitznach Stuttgart verkkgkz—
Dee RechtsgkewglkAs Steger Ist von der Anklage der Auffor-
derung zum HochverrathWegett«einesim Januar 1851 in
Böblingen bei einer Burschepscheltefeierlausgebrachten Toastes
ans die deutscheRepublik spetgespwchsnkworden

Karlsruhe. Die Leichr·»·d·teGroßherzogsLeopold wird,
seinem Willen gemäß, nicht vlleUslIchausgestellt Die Bei-
setzung derselben erfolgt am l. Mal- Abends. (Te[· kaJ

Olittiiiz. Vor dein hiesigen Gerichte fand-eine Verhand-
-

lnng gegenden vormals«.rn BürgermetsterVon Ustin »und Vier
Mitschuldigestatt, welch-.-angeklagt Waren- am 21».Dezbn v«

J. einen KürschnergesellentrunimgeschsossetpM den Bock
gespannt, in diesem-Zustande aufgehaXIgQJdaMIaber an
den zusammengebnndenenHänden an die Zimmerdecke frei
schwebendgehängtund hierauf- abwechselnd»mi'teinem Stricke
geschlagenzu haben, bis der MißhandelteWiedethvlt bewußtlos
VIIIde Alle Angeklagtenwurden des Verirrt-PMBder schweren

·"

korpertichenVerletzung schuldig erkannt und zUV Strafe des
Kerkers zwischenzwei nnd vier Monaten mit besonderenBei-,-

· Paris, 28. April. Der »Montteur« bringt Wieder eine

wichtigeFinanzmaßregel,nämlichein Dekret, wonach4y403-436
Fr. Zprozentigegegen 4,4-75,655 Fr. elisprozentigezU Quincti-
rende Renten in das große Schuldbuch eingetrggen werden
sollen.«—— Es bestätigtsich, daß dem Staatsrath Der Kompe-
tenzkonfliktm derSache der-ereansgüter vorliegt —

Heute
hält die Kammer Sitzung; wie es heißt,wird ihr das BndgekkTi
für 1853 vorgelegt werden. — Jn der letzten Zeit sollen Uns

regelmäßigkeiteirbeiden Verhaftungem die im « get
gesunden, an mehreren Orten an dinzÆXspkvivmenseim

"

Mehrere Personen, reichen-M MS i m
angebörig,"

wurden verhaften-am gegen-eine gewisseSUTUMEoder Kaution
»in reileit esetzt u werden.- Man spricht von ,stehstdeiiEnkifernnngfmehrererBeamten, die sichdideeskgäer
haben zu Schulden kommen lassen.

"

,
Z

Warschan. Ein umfassenderGnadenakt, welcherso eben
publizirt wurdenist, ver-ordnet die Wiedereinsetzungvon»H Ewi-
granten in die lnirgerlichcnRechte, und wird von Vielen aw« ,

Borlänferähnlich-ErAkte betrachtet, die bei der Anwesenheitbös
—"Kaisersin hiesigerStadt erlassen werden würdem

L
-

28. A ril. Aus-Dienstes«brachteim Unte
«

ondom
Wahlåfprrxevorsehläghdie derselbe jedesrgqalsi
sie wurden mit 292 gegen 149 Stimmen ver-

worfen —- LozrdJOHNNulspmndtsth daßer nächstens-
szinen Antrag. aus AlsrxidetkmgserEtdessormeleinbringen

de, um den Jede-I Mem-sitt zue- Pgrrammiszugesta- -

"

Neid wird das»Mlmsteriuminterpelltren, ob eseine
der regxllgkenMilitärmachnin Großbritannien,-

wiederholt, ein;

eilnehrullg .

und Jeer beabsichttges
«

Kossutb hat- wie esaus Amerika berichtet wird, am
10. März CHAVMWWUdrrlassen,.um am lsten wieder in

,

Washington einzutressen.
Amerika«Die Präsident a te ra e isttestvötii

in den VokdkrgrmidSEND-leihdenxickioiefseitdgerNationaltong
ventionen ZUBaltimoiseund Philadelphia,d. h. der Klamm-
lang-—von Jariteiabgeordnetenausk allen Staaten sm«Einigung
über den Kandidaten zur Prä«sidentenwiirde;.ist UUr Pochzwei
Monate entfernt Jsm Oktober d. J. findet kann die Wahl-

Druck von W. Pormettertu Betst-,

YKemmaudantensth 7..
»
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, Wen-me sei-Wen MBB
-

- Sonnabend-,deie.1. Mai ISTZLIL ’-
«

«

«

«- selbststattund-wenn mannth belljetzigenErfahkujjgenschon- SchölstzelsCassei u. Speise-L»Okitl,tLindenstis.81., Sonnabend«
ein U tlieil darüber bilden dexh Wird der Kaiidtdat der Demo-

«·

Mittag: Fische in n. auß- d—Demse- a Port. stgn Sonntags
krajeu den Sieg davon tragen« Dafür werden jetzt genannt: Backobst nndKloße
FewissCaßans Michigan, JAMESVUchananaus Pensylvanien -

nnd etwa noch Suspr As DouglasMS Jllinoiez Kandidaten
»der Whigs sind PräsidentFillmoreJWMsieldScott aus New-

»

’

)
Jersey und vielleicht Daniel Webster aus Massachusetts-.

JWCIP

i

«

Die- Neskamidlung
« Von -Will)clizieVgäeågganw»

.
«

’

.

? .
.

d

r.
.

'

.

-

.
« Jenes-ftp r.

· ., .
» «Vervnfchkess -

«

empfiehlt sich zum Ein- nnd VerkausivonRestetfts
m

bSeide,
- —

’ Ä - - .. .

·

«

’und eineiienSte en ei dr
—- Tieeeignes-eineset-inne«

T -
»

«

den Worten: »Die »—rha,UUg dekVerschiedeneu,insdm einzel- »

,

-

neu Theilen des HöingrelchsherkommllchmTrachten, sowohl
-

"

xder,fisklklfschfnsZogIsthespnderejerländlichenBevölkerung, ist .

—
s

«

» MichVesian gisIsettiCPftaatsmmisieriumgdes JMWEU »Putzs«acheii,sowi.eseideneHüte-;Strohhüte u. Hanben sind in

Vom»Ystsinmsg-g»:-et·Z;p-kck«;1«est«k«tdesnixKDMgeUEIMEUUJchM größter Auswahl vorräthig iind werden zu-i"iiißerstvbilligen

Xerixickiicicihalgqefübleals«s-ihkm:vtk2kssjele:spKelstigcgnsZU Preisen verkauft in der Putzhandlung 39 Neuel Königstn X

A «--
. H

«

,

l MH Esel Ue or-
"

· state-oder s e arit U Unterrichibilln.« ulllll diese JDEZ nun werter s
· .

. Fllgkyd Ue
. px i . .

;
.

kämPolizeibehorden,an die es gerichtxujst,un(gul;äfgkelztkIIIHarmoncka in d. Fabrik ANY-bonum Kurzestr.20.
übexsabzugeben,auf welcheWeise dieseimiAiissterben be ei e-

«

.
- 1000 CeUkUek

neit Alten TmchtmWiedereingeführtwerdenkönnten Egefifii-«,« «

· ,

S t e i U k V h le U - e ch
« ,

psiehlkfmmmwchzwei Mittel: l) Auetl)eili«ing-vonpassenden lVssEMM blkkgst Gebrydex PURIS-
Präinien

an solshHGenieindemwo die alten Trachten erhalten«
-

«

«

. Neue Fttedtlchstri Nti 28i

oder wieder eingefuhrt worden; 2) Aufhängnng von Abbildun- -. .

—

S t r o h h ü t e »

gen dieserTrachten in der. Schulgenieindeund sandernljsfenk
—«»lichenLokakns ZU dem« letztern Zwecke verlangt ehschließlich

süeDamen n. Mädchenu«Knaben-Strohinützen,sowie Garten-
on den Polizeibehördendie Einsendnng solcherAbbildungen

«

«Hüte werden eine billigstenderkanft bei

.

"A. Bahn, Pollenmarkt Ne. 5.-

Auch werden täglichSirohhütegewaschenä 6 Sgr., umge-

näht Ei 15 Sgr. «

«

«-
Verantwortlicher Redaktenrt Hei-meines Holdbeini in Berlin

» kn- . Hexe-sk-

JTJTNu 15. Eingang an den WerderscheiiMühlen-eine Muster- Eik.

Augstelliing meines Fabrikate eröffnethabe und das daselbst «-

Vekaiintmachnng.
Die Schuhmacher-Gesellenweiden hiermit aufgefordert, sich

-

,

am Montap, den 3. Ell-CzNachmittag3 Uhr» zinn Qnaital

»aufder Heibergerecht.zahlreicheinzig-enden
» sz AnfmiM denen ich stets dzefgrößtcSprgfakt widmm werde,

«

«

- .

is «. I
Du Vytstand--- entgegengenommenwerden) »

»

ThcakckksGelkllfchL-ancil Geriimiein,Laiidsbergersinsl
«

, »P. I. Thoiiret,
Sonnabend: Derberwunsirhene Prinz, Vossein '3 Akt» Any 8 U.

,

lfMetallbiiehstaben-Fabrikcint,«««"««« ; -

,

« -

»
« ,Coinpt ir nnd »- b

’

-«2 ,

«

« . «

« «

UHINDTLWITH-:X«»s«:-’-;««’rtnstr «

»

Heute Sonnabendim 1.M.1i, ist bksimir Tanzszånzchem, Den geehrtensHausfraueni
Wole fWUIJWchstiekklladsl s, ·

» TJeckF empfiehltfein gelben .Kocl)ziickel,das Pfund ,3- sgr.
Horn’c:e"Loce-it,"Schö-«iihaiiser-AlleeNr. -14-—z.- «

’

v

4 sgk.,iveißenKochziicker, -—

»

ZU Sonnabend,den 1..Mai: sGroßeS«KasseekkäJ13chmsharten Zucker » Fuss4k sgls
«.

·

sie-«- yes Es see-Messe «

« SVTUP x
,

» »« » L ng
«

S
MADE-Te»Wiin

ll cklck
» sehr gut kochendenReis » »

,

»

z«Wunsendi Coiicert n. Ball. Anf. 9 Uhr. Wo fj DER d

«

KasseeQ
«

«

,
U-

«

»,«
«

—

Sr«

"HWbend yciii1 M
’

"«t b
"

·« in esFlYZTFTiFiZ--

«

ApfelwliiDa Fl« 4 Und ZZ ist«
5

I

Vergnügen
"

-
« T · M- « et Um e g zg «

- Apfelwein-Champagner,a Fki 10 Und ist«-
- Wozu ergebeiisi einlade.

’

«
«

.- Feiliierstr. Nr. 10 bei Weidtlaiidn
'« Nur szr»die.HerrenKleidermachen
l Loihanhbauniwvllefür 8 Pfeimien Fetzen acht engl. Zwim für I

g..«
—

- Carl Range-, LandsbergersttsEs« WO-
"""

.
Die Hut-Fabrik »

Von-;H. Nr. 54., 1 Treppe-
empfiehlt axzs fraiizos gearbeitete Herrenhüteseiner

«-

i

.

»
e 2,»-.

- Sgiie ,

«

«. « ik elegant·u. danethafks Preis v. 2 b. 4 Tllr.e« a eno c cis III .

» »
cigsncn Ja r ,, » .

»
k )

.."

E

esånenkäszj««Ez.kz::, .S-9Vsnn, .« auch bill. SortJehri Hex-schnellu. bill; ausgef.
« Full sit l s« O · -

"

U. Fischnurfür 9 Pfennige, MDIFTTDnew-HandlungLntzoweiswegstk.2. empfssRskiUWeZH«

bei NR HZUTMam»Molkennmettnehm Nr» Z· . (97jkkstkin)a Fl. 103sgiun. Apfeliveinv. W. Petsch aF[.5sgk«

J



k’eder-GesehäftsiEröffnnng. .

Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen,daß ich ,-

Markgrafenstr. 34. Ecke der Leipzigxetstrs
eine Niederlagemeiner

»

" '«

-,

· Lederhandlnngund SchäftemFebrtk .

eröffnethabe, und werde ich fortfahren, durch gutes, haltbares
Oberleder und preiswürdixzesSohlleder das mir geschenkt-eVer-
trauen zu erhalten und zu erweitern.

-

«

VII Fu Isolfß ·

i

.

»

Landsbergcrstr. 88. u. Markgrafeiiftr.».

nmstcdeehaihersrsktkixfiiekGounowststss Tr-, eine
.

, ,

-

veröffentlicht,m welcher er behauptet- daß ihm das Wort zu-Wirthschaft nebst eis. Ofen, Betten n. 3 ZZ tr. Stuhle mit

Wes-Besiegekaais-»g-kakgxs »si-s«gxs::vssds.ix;-«-.

"

Wonmnuaße up im Kasus-—ist eint-sof- sZiehhxmd bit-

ljg zu verkaufen.
« «

·

—

Jn der Fournier-Handlung, Kommandantenftr. Ansicht
eine- Fresemaschinefür Tischler zu geschweifterArbeit, für dm

fisjettoPreisvon 15 Thlr. zu verlaufen-. «
«

- Für ein auswärtigesHandlungshaus st)lle—n7Jer-«schics—deneschw-
seidene Kleider-stosfean gros u.·en detait billig verkauft wer--

den, durch
«

J. Nanmann 85 Comp»
« «

Spandauer-Straße Nr. 76. parterre.

Alte-Gu;mmischuhetanft Letgxskommändantensta38 tm—
1 kl. Stube vorn heraus, ist als Schlafsielle an 2 Schuhm.

soglspznvermieth. Näheres bei Hin Pape, Niederwallstr.s28.l
Eine parterre oder hohe K,ellerwohnnng,wobei guTFKellæ

rei zum Geschäft,Platz zum Handwagen wird für 60 bisf 80

Thlr. Miethezum Oktober52 gesucht, Wer-Gegend Okaiezsp
burger, Schönhauser,Munz, u. Neue Königsstr. Aha-unter
D- I..59.Låsz-JIILPSLJUfengvz-C0MwirM-

« Eine Frau, der ihr Kind gestorben,wird gesucht, um ein Kitnr
an die Brust zu nehm. Näh. b. d. Wickelfrau, Schillingsggsse25,v

Londoner Union Lebens - Verstehe-
« Einiges-Gesellschafts-

,
s »Haupt-Agen-tur zu Berlin-.

s

Diese im Jahre 1714 gegründete,seit 138 Jahren beste-
hendeGesellschaftfährt fort ihren Theiluehmern zu den-n»1äß18-
sten aber festen Prämien die höchsteSichcheit zU gewahren-
Ohne daß die Versichertenjemals .-eine NachzahlungzU Leisten
haben»nehmen dieselben gleichwohl Antheil an dem aus dem

Geschäftesich ergebenden Gewinne- «

,

· UebertZwekkund Nutzen der Lebens-Versicherungunter Hin-
WeisungMIJBllrgschaftemSchulddeckungeu,Versorgungen aller
Art unterrichtetder Prospektns, welcher in unserm Comptoir
unentgeldltchzu haben ist. «

«

«

Wir empfehlendie Anstalt nnd uns dem Wohlwollen des
Publikums.

I. F« Puppe 85 Comp»
"

Neue Friedrichsstr. 37,.
«

« « .
» s

Coneessionirtes :

X

«

Institut des Cauigmpheu J. Spieß,Friedrichsstr.189
eine Treppe «(zwischender Kronen- und Mohrenstrahe).

NeueLehr-Cursefür Herren, Damen u. Schüler (getrennt.)
Es WirdJedem m 20 Lehrstunden eine überraschendschönere
und freiere Handschrift garantirt. —-

"·

«

,

sprakttfcheuUnterricht in der«guschneidekunstfur Cwil und Militär, so wie auch fükr amenkleidermacher
und Damen ertheilt A. E. Waechter, Schneidermeister,Zeich-
ner und Redakteurder Berliner Moden-Zeitung

"

Verkn, KronensiraßeNr. 43·, 2,Treppen.

l ,s

TheilnehmendensVerwandten und Freunden die traurige
Anzeige des gestern Abend IIZ Uhr im 13. Jahre am Schar-
Iachsiebererfolgten Ablebens unseres lieben Sohnes Louis.

Berlin, 30. April 1852. -

s Louis de Laval und Frau.
Die Beerdigung sinds-iSonntag, 2 Mai, Nachmittag41tstatt.

, Erklärung.
—

Der SchneidergeselleGIEL welcherbekanntlichdie ,,einstwei-
·ltge« Führung des AltgeskllmsAmtesdurch den Magistrat, trotz
der Protestationen·derMeister- Und Gefellenschaft,erhalten und

auch angenommen, hat in·Nk· 94 di Ztg. eine ,,Rechtfertigung«

seiner Rechtfertigungin der Gen-Pers v- 19. d. M. nicht ge-
stattet worden sei, sowiedaß sichfett kurzer Zeit ,,me·hreregrö-
ßere Fehler« Von dem früherenAltkl-M- hetausgestellthätten.
Was die Unfähigkeitdes Giel betrifft-spmUßFFsich derselbe an

den Magistrat wenden, welcher in einer Vertilgungvom Z. v.«
Mts. anerkamite,«daß der G. nicht so zU allgemeinekZufrieden-
hkit verwaltet hat, als es witnschenswerthgewekaWftfe,»und

sollte deshalb der G. durch eine andere geelgUMPsklollkchkeit
ersetztwerden. — Ich konnte als Leiter der VersiMMUUUSV-

19. d.’Mts. ,dem ic. Giel«vor der-«WahcUm sp UWTSEVdas
Wort gestatten, als in der Vers. v. 26. Febkzc— eben dadurch
Störungenversucht wurde«n,«-undwie allgemein behauptet-von

Arbeitern der Luttmannschen Werkstatt Was die »Mehr-ne
größer-EFehler«betrifft, auf welchesich der G- szlchtzsp kunn·
derselbe nur Folgendes meinen: Am 21. April 1800 sollen

- durch Verschuldendes Michaelis I Sgr. 6 Pf« der Kasse
entgangm fein, —- diese 7»Sgr." 6 Pf. aber konnten als Ver-

lust, nach Lage,der Verwaltung, nichtangesehenwetdenz ferner
spum im Januar 1851 15 Sgr. durch Verschulden des M.
der Kasse entgangen sein, was bis jetzt weder behauptet- Uvch
bewiesen werden kann. —« Es charaktisirt dies aber den G»
wenn er der Oeffentlichteitverschwieg-,daß er unter ,,mehrere
größereFehler« diese genannten 22 Sgr· 6 Pf. verstanden
wissen will. —- Auch hat der G. wegen dieser ,,grbßerenFeh-
ler« dem Magistate Attzeige·gemacht,in welcher mein Name n

iner Wie n eübrt is »O «sz ; « « .

«en

kann.
e

LkBEfdk, en » t durch
das Ergebniß der ahlen vom 26. F br. und l9. d. genügend
dargethan ist, bemühtgxsichmir einem seiner Genossen, dem Ge-
sellen Leonhardt, in .verschiedenenWerkstättenUnterschriftenzu
einem beim Magistrat niederzulegendenProtest gegen die fast
einstimmigvollzogeneWahl des Mspzuerlangen- Na Inge-
zogener Erkundtgungist dieser»L.,ein Arbeiter der Luttmanw
schenWerkstatt, derselbe,welchervor KUTIEZMLIMngGerüchte,
als habe er Verläumdungeu gegen dm erhkrm Ug—M., aus-

« i M. eine schnitlkcheEhrenerklä
gespiengt, zu begegnen, den

t Risch »Ur
Ums

überreichenließ. Selbst der SEND ·

- »Eschet am 7. d.

M· in Bezug auf Heka M. erktarte.»Ichwill den Menschen
nicht mehr sehen-«

—- hat—--dennoch
tm vorigen Monatdem Jn, «

Vorstand aegemlherzugestakwmsdgßder M: ein sehe
er und fähigerMensch sp- Und daßlvgarder Bestätigung

i der Wiederwahl Seitens des Mggxstmkznichts entge-
n dürfte. »

»

-

. «genkgiihederG- durch semesVefchUldlgungendie Geschäftsffuh-
«

rung und den fäharctkmdes AlkgkftllknMichaelis anzugreifen
, versucht-,so Woge M GesegmichsisthzerdurchKenntniß von den

Gründen der Handlunsswslfcdes Gtel nehmen, und»mit Be-

rücksichtigung
Ver VVUT

unr· der Wahrheit gemäß·dargelegten

Tl)atsacheu,das Voll dem Giel angerufene Urtheilfällen-
. k«n, den 28. April 1852. s -

.Bert
,

Ratsch, Kassemnetstek
Der heutigen Urw«ähler-Zeitung—»liegteine Anzkth -

.«

’

der Nähnadel-Fabrikvon
’

StephanBeissePs Wittwe und Sohn
in·Rachen bei.


